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Hinter der Fassade


Wir sind wandelnde Hochsicherheitseinrichtungen. Kein Gefühl darf nach außen dringen. Wir funktionieren, wir lächeln, wir sind „stark“. Wir weinen nicht. Wer schwächelt verliert. Auch ich setze lieber eine Maske auf, als andere mit meinen Unsicherheiten zu beschmutzen.


Beschmutzen, das darf nicht sein. Ich wasche meine Hände in „Unschuld“. Aber ich werde ständig überwacht, alle meine Handlungen werden vorgegeben. Alles ist unter Kontrolle.


Das Leben mit einer Zwangsstörung ist komplizierter und zeitraubender als man vielleicht von außen sieht. Denn die Mauern sind zu hoch, ich versuche, euch einen kleinen Einblick in meinen Alltag zu geben. Einen Mini-Ausschnitt davon.


Der folgende Text zeigt die Konversation zwischen mir und meinem Zwang in meinem Kopf.
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